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DAS MISES-DEPOT:
WISSENSCHAFTLICHE FUNDIERUNG

UND PRAKTISCHE UMSETZUNG
Strategischer Vermögensschutz in Krisenzeiten auf Basis der Österreichischen Schule

1. Das theoretische Fundament der „Austrian Economics“

Ludwig von Mises (1881–1973) und Friedrich August von Hayek (1899–1992) bilden zusammen das
geistesgeschichtliche Fundament der dritten und vierten Generation der Österreichischen Schule der
Nationalökonomie („Austrian Economics“). Während die Gründer der Schule (Carl Menger, Eugen von
Böhm-Bawerk) vor allem die subjektive Wertlehre und den Grenznutzen etablierten, bauten Mises und
Hayek das Paradigma im 20. Jahrhundert zu einer umfassenden Theorie des menschlichen Handelns, des
Marktprozesses und der Gesellschaftsordnung aus.

Die künstliche Kreditexpansion und die Austrian Business Cycle Theory (ABCT)

Die Austrian Business Cycle Theory (ABCT) führt Wirtschaftskrisen (Boom-and-Bust-Zyklen) nicht auf ein
inhärentes Marktversagen oder unzureichende Nachfrage zurück, sondern auf systematische Fehlsignale
durch staatlich manipulierte Zins- und Kreditsysteme. In einem freien Markt ist der Zins kein willkürlicher
Preis, sondern der Preis für Zeit (Zeitpräferenz). Er spiegelt die Bereitschaft der Menschen wider, auf
gegenwärtigen Konsum zu verzichten, um für die Zukunft zu sparen. Liegt eine hohe Ersparnis vor, sinkt
der Zins natürlich, was Investoren signalisiert, dass reale Ressourcen für langfristige, kapitalintensive
Projekte vorhanden sind.

Greift jedoch die Zentralbank als Monopolist ein und senkt den Zins künstlich unter sein marktkonformes
Niveau, wird dem Markt Ersparnis vorgetäuscht, die real gar nicht existiert. Dies verzerrt die
Informationsfunktion des Preissystems völlig. Unternehmen fragen billiges Kapital nach und investieren in
zeitintensive, kapitalnahe Stufen der Produktionsstruktur (Top-Heavy-Investitionen). Gleichzeitig lohnt sich
für Konsumenten das Sparen nicht mehr; sie halten ihre Konsumausgaben hoch oder steigern diese sogar. Es
entsteht ein struktureller Mismatch: Unternehmen bauen Kapazitäten für die Zukunft auf, während
Konsumenten reale Güter in der Gegenwart verbrauchen. Die realen Ressourcen reichen nicht aus, um beide
Bestrebungen gleichzeitig zu bedienen.
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2. Die Illusion der Wertschöpfung und der Cantillon-Effekt

Neu geschöpftes Geld verteilt sich nicht gleichmäßig in einer Volkswirtschaft, sondern sickert zeitversetzt
durch die Märkte. Dieser als Cantillon-Effekt bekannte Mechanismus führt dazu, dass diejenigen Akteure
systematisch profitieren, die das frische Geld als Erste erhalten (Staat, Banken, Großkonzerne). Sie kaufen
zu noch alten, niedrigen Preisen ein. Erst wenn das Geld weiter durch die Wirtschaft sickert, steigen die
Güter- und Vermögenspreise auf breiter Front. Spätbezieher wie Lohnempfänger, Sparer und Rentner
erleiden erhebliche Kaufkraftverluste, da die Preise bereits gestiegen sind, bevor das neue Geld bei ihnen
ankommt. Reichtum verlagert sich somit von den Spätbeziehern zu den Erstbeziehern, was zu einer
schleichenden Enteignung und der Erosion des Mittelstands führt, der vorwiegend in Spar- und Geldwerten
organisiert ist.

"Es gibt keinen Mittelweg, um den finalen Kollaps eines Booms zu vermeiden, der durch

Kreditexpansion erzeugt wurde. Die Frage ist nur, ob die Krise früher durch freiwillige Aufgabe

der Kreditexpansion herbeigeführt werden soll oder später als finale und totale Katastrophe des

betroffenen Währungssystems."

LUDWIG VON MISES (1881-1973)

Der Bust als notwendiger Reinigungsprozess

Sobald die Zentralbank die Kreditexpansion strafft – etwa um die resultierende Güterpreisinflation
einzudämmen – bricht das Kartenhaus zusammen. Die vermeintlich rentablen Investitionen erweisen sich als
dramatische Entwertungen von Kapital (Malinvestments). Aus Sicht von Mises und Hayek ist nicht die
Rezession die Krankheit, sondern der vorausgegangene Boom. Die Rezession ist der gesunde und
notwendige Reinigungsprozess der Marktstruktur, bei dem Fehlallokationen korrigiert und Ressourcen
wieder an den tatsächlichen Präferenzen der Konsumenten ausgerichtet werden. Sucht der Staat bei
Ausbruch der Krise nach Abhilfe, indem er durch noch mehr Geldreorganisation, Null- oder Negativzinsen
und staatliche Konjunkturprogramme die Rezession unterdrückt, verhindert er diese Bereinigung und
zombifiziert die Wirtschaft.
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3. Die Mises'sche Vermögensklassifikation im Krisentest

Unter dem Einfluss staatlicher Geldmengenausweitung und regulatorischer Eingriffe verhalten sich die
einzelnen Vermögensklassen fundamental unterschiedlich. Mises unterscheidet hierbei sehr präzise, um
Anlegern eine Orientierungshilfe abseits nominaler Illusionen zu bieten:

• Geldwerte und Nominalvermögen (Sichtguthaben, Anleihen, Lebensversicherungen): Diese
Klasse erleidet eine systematische Entwertung und Enteignung. Da Geld als Tauschmittel im Zeitablauf
entwertet wird, verliert jeder Halter fester Geldbeträge real an Kaufkraft. In der Krise drohen
Totalausfälle durch Pleiten im Bankensektor oder Anleiheschuldnern. Zudem findet eine
Gläubiger-Schuldner-Umverteilung statt: Inflation begünstigt systematisch den Schuldner, während der
Gläubiger real entwertetes Kapital zurückerhält.

• Sachwerte und Produktionsmittel (Aktien, Unternehmensbeteiligungen): Reale Produktionsmittel
reagieren anders auf die Geldmengenausdehnung, bieten jedoch keinen pauschalen Schutz. Im Boom
steigen kapitalintensive Sektoren künstlich an. Im Bust erweisen sich viele dieser Sektoren als
Fehlinvestitionen. Zudem droht in der Inflationsphase eine Substanzbesteuerung: Da
Abschreibungsregeln auf historischen Anschaffungskosten basieren, besteuert der Staat im Effekt die
Substanz. Nur echte Produktivwerte mit starker Preissetzungsmacht (Pricing Power) überstehen die
Krise strukturell.

• Grund und Boden sowie Immobilien: Sie profitieren als Erste vom frühen Geldzustrom, da das neu
geschöpfte Kreditgeld häufig zuerst in den Immobiliersektor strömt. Dies führt im Boom zu starken
Wertzuwächsen. Da Immobilien jedoch ortsgebunden und leicht zu erfassen sind, werden sie in den
Endphasen von Entwertungswellen regelmäßig Ziel staatlicher Eingriffe (wie Lastenausgleich,
Sondersteuern oder Mietpreisregulierungen), was ihren Ertragswert langfristig stark beschneiden kann.

• Edelmetalle (physisches Gold und Silber): Sie stellen die ultimative Absicherung gegen
Systemrisiken dar. Im Gegensatz zu Geldwerten weisen Edelmetalle kein Gegenparteirisiko auf – sie
sind keine Forderung gegen das Versprechen Dritter. Sie können nicht per Beschluss vermehrt werden.
Kommt es im Zuge extremer Geldmengenausweitung zum Vertrauensverlust in das Papiergeld
(Crack-up Boom bzw. Katastrophenhausse), flüchten die Akteure in reale Tauschmittel, wobei Gold und
Silber als fundamentaler Anker wirken.

4. Strategische Bausteine für ein krisenfestes Portfolio

Aus der Geld- und Konjunkturtheorie der Österreichischen Schule leitet sich eine klare, zeitlose Philosophie
ab, die auf Robustheit gegen Systemrisiken, Kapitalschutz und den Erhalt der realen Kaufkraft abzielt. Ein
solches Portfolio ruht auf vier zentralen, sachwertorientierten Säulen:

Die vier Säulen im Überblick:
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• Säule A - Physische Edelmetalle (Gold & Silber): Kein Spekulationsobjekt, sondern monetäres
Realkapital ohne Gegenparteirisiko. Sie müssen sich im direkten, eigenständigen Besitz außerhalb des
klassischen Bankensektors befinden, um staatlicher Zugriffsmacht und Systemrisiken zu entgehen.

• Säule B - Substanzstarke Produktivwerte (Aktien / Unternehmensbeteiligungen): Fokus liegt
zwingend auf Unternehmen mit hoher Preissetzungsmacht (Pricing Power), die gestiegene Inputkosten
an Kunden weitergeben können. Künstlich aufgeblähte Sektoren (z.B. hochverschuldete Tech-Werte
oder Zykliker ohne Gewinn) sind im Bust zu meiden. Bevorzugt werden solide bilanzierte Unternehmen
mit geringer Verschuldung und hoher Eigenkapitalquote.

• Säule C - Reales Sachkapital (Rohstoffe, Energie, selektive Immobilien, Nutzland):
Rohstoffproduzenten und Minenwerte profitieren oft frühzeitig von Preissteigerungen. Immobilien sind
selektiv zu betrachten und müssen vor politischen Zugriffsrisiken sowie steigenden Zinsen geschützt
werden. Nutzland und Wald bieten geringe Korrelationen zu den Finanzmärkten.

• Säule D - Reale Liquidität & Flexibilität: Realliquidität dient nicht der Renditeerzielung, sondern
dem Erhalt strategischer Handlungsfähigkeit im Bust, um im Moment der Marktbereinigung
unterbewertete, reale Sachwerte günstig erwerben zu können. Statt statischer Fiat-Geldreserven
kommen kurzfristige, hochbonitäre Forderungen oder liquide alternative Strategien zum Einsatz.



WISSENSCHAFTLICHES FACHGUTACHTEN DAS MISES-DEPOT

Dipl.-Betriebsw. (FH) Rolf Klein | klein@rk-insight.de Seite 5

5. Die praktische Umsetzung: Das Mises-Depot nach Rolf Klein

Die makroökonomischen und wirtschaftsphilosophischen Warnungen von Mises und Hayek werden im
Mises-Depot von Rolf Klein in eine konkrete, praxistaugliche Vermögensarchitektur übersetzt. Das Depot
zielt darauf ab, Vermögenswerte nicht nur passiv vor dem Papiergeldverfall zu schützen, sondern das
Kapital über ertragsfähige Realkapitalstrukturen und professionelles Fondsmanagement aktiv zu vermehren,
ohne in die typischen Steuer- und Regulierungsfallen zu laufen.

Theorie der Österreichischen Schule (Mises /
Hayek)

Praktische Umsetzung im Mises-Depot (Rolf Klein)

Kritik am Fiat-Geld-System: Ungedeckte Geldsysteme
entwerten Nominalwerte (Anleihen, Sparbücher)
schleichend.

Verzicht auf ungedeckte Geldwerte: Konsequente Investition
in Sach- und Realkapital statt in Nominalforderungen.

Physisch nicht-vermehrbares Geld: Gold als
staatsfernes Geld ohne Gegenparteirisiko.

Physische Edelmetall-Verankerung: Einbindung physischen
Goldes/Silbers als Währungsanker gegen den Crack-up Boom.

Fehlinvestitionen im künstlichen Boom:
Hochverschuldete Unternehmen brechen im Zinsschock
des Busts zusammen.

Fokus auf solide Produktivwerte: Selektion defensiver
Multi-Asset- und Absolute-Return-Konzepte (wie TMD
AR/FT).

Geografisches und Politisches Risiko: Staatliche
Zugriffe und Interventionismus nehmen in späten
Krisenphasen massiv zu.

Liechtensteiner Private Wealth Police (PWP): Strukturierung
über einen Liechtensteiner Versicherungsmantel für juristischen
& steuerlichen Schutz.

Der Zinseszins-Turbo und die Liechtensteiner PWP

Die Einbettung des Mises-Depots in eine liechtensteinische Private Wealth Police (PWP) erfüllt zwei
essenzielle Aufgaben. Erstens hebelt sie den steuerlichen Zinseszins-Effekt („Zinseszins-Turbo“) maximal
aus, da innerhalb der Struktur keine laufende Abgeltungsteuer auf Dividenden oder Umschichtungen anfällt.
Das Kapital bleibt ohne steuerliche Reibungsverluste im kontinuierlichen Reinvestitionsprozess. Zweitens
bietet das liechtensteinische Recht über das ausgefeilte Konkursprivileg einen überlegenen gesetzlichen
Schutz vor unbefugten Zugriffen Dritter.

Zudem wird das Depot im Sinne der Realliquidität dynamisch geführt: Absolute-Return-Strategien und
alternative liquide Werte übernehmen eine Pufferfunktion. Sie reduzieren die Schwankungsbreite des
Portfolios signifikant und stellen im Falle einer Marktbereinigung (Bust) sofortige Handlungsfähigkeit
bereit – ganz ohne die inflationäre Cash-Falle klassischer Guthabenkonten.
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Ihr Ansprechpartner für strategischen Vermögensschutz:

Dipl.-Betriebsw. (FH) Rolf Klein
Ökonom, Publizist und zertifizierter Finanzplaner
Telefon: 02151-313148 | E-Mail: klein@rk-insight.de
Internet: www.rk-insight.de | Termine: www.rk-insight.de/termin-vereinbaren/


